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Dr. Wilfred Geominy (01.10.1947 – 16.11.2013)

Am 16.11.2013 starb völlig uner-
wartet und viel zu früh der lang-
jährige Kustos des Akademischen 
Kunstmuseums in Bonn, Wilfred 
Geominy, wenige Wochen, nach-
dem er mit einem Kolloquium zu 
seinen Ehren in den Ruhestand 
verabschiedet worden war. Er 
wurde nur 66 Jahre alt. Studiert 
hatte er in Bochum, Tübingen und 
Bonn, wo er 1982 bei N. Him-
melmann promoviert wurde mit 
einer Arbeit über die berühmten 
Florentiner Niobiden. Damit war 
schon das Hauptthema seines wissenschaftlichen 
Wirkens, die griechische Skulptur, vorgegeben. In 
den folgenden Jahren arbeitete er am Deutschen 
Archäologischen Institut in Rom in der Redak-
tion und bei der Herstellung der Aufnahmen für 
die  Neuauflage des Vatikanischen Skulpturenka-
talogs – eine Arbeit, die schon sein ganzes diplo-
matisches Geschick und seine Kunstkennerschaft 
erforderte. Danach verfasste er einen Band zur 
Geschichte des Akademischen Kunstmuseums. 
Kustos des Akademischen Kunstmuseums wurde 
er 1988. Abgüsse und Originale der reichen Bon-
ner Sammlung kannte er wie niemand sonst. 
Generationen von Studierenden hat er das genaue 
Hinsehen auf die Kunstwerke und das methodisch 
saubere Verwerten der Beobachtungen gelehrt. Sie 
dankten es ihm mit einer treuen Anhänglichkeit. 
Beliebt war er aber auch bei den vielen Personen, 
die mit Anfragen, Photowünschen und sonstigen 
Anliegen zu ihm kamen. Er hatte eine unnachahm-
liche,  sympathische Ausstrahlung, die sich auch 
auf ganz fremde Personen übertrug. Ein Beispiel: 
1999 waren wir zusammen in Rom, um eine Aus-
stellung der Vasen des Dirigenten Giuseppe Sino-
poli vorzubereiten. Sinopoli gab uns danach einen 
Umschlag mit Konzertkarten für den Abend. Als 
wir vor dem Konzert den Umschlag öffneten, war 
nur eine Karte darin. Geominy meinte, er würde 

sich eine andere besorgen und reihte sich in eine 
lange Schlange ein. Wenig später war er im Saal, 
ein Römer, der eine Karte zu verschenken hatte, 
hatte ihn als angenehmen Zeitgenossen erkannt. In 
fünfundzwanzig Jahren hat er sehr viele Ausstel-
lungen organisiert – aus eigenen Beständen oder 
als Leihgaben und dabei keinen Arbeitsschritt von 
der Organisation bis zum eigenhändigen Bügeln 
der Vitrinenbespannung gescheut. Auch zahlreiche 
zeitgenössische Künstler hat er dem Bonner Pub-
likum präsentiert – einer von ihnen sagte bei der 
Eröffnung, dass Geominy die 'Gute Seele des Aka-
demischen Kunstmuseums' sei. Es ist erstaunlich, 
dass er stets noch Zeit für wissenschaftliche Arbeit 
fand. Kam man abends am Museum vorbei, konnte 
man meist noch Licht in seinem Zimmer sehen. 
Regelmäßig erschienen Aufsätze von ihm, in denen 
er auf Grund genauen Beobachtens Skulpturen neu 
einordnete, wie das Monument des Daochos in Del-
phi oder die Kybele vom Palatin oder interessante 
Phänomene wie die Bedeutung der Signaturen bei 
den römischen Kopien griechischer Skulpturen neu 
deutete. Seine Freunde und Kollegen hätten ihm 
gerne noch die erhofften langen Jahre in Rom zur 
Verwirklichung seiner wissenschaftlichen Pläne 
gewünscht. Es war ihm leider nicht vergönnt.

Harald Mielsch 
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